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sowie 1980 und 1 nehmen Kombi 

und Lindan einen 

(Abb. 

mit den 

t, 1984 473 kann nicht ganz 

hier dargestellte Behandlungsumfang noch 

tatsächl auf Flächen 
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Einsatz von 

HACKBART 

Diflubenzuron 

de ehemal DDR 







Unkrautbekämpfung 

schwankten. 

zuständigen 
liegenden die Grenzkommandos eigenständig für den 
Herbi 

Die auf den Grenzstreifen rund um Westberlin 
Herbi in 

beim 
Pflanzenschutzämtern 

des Potsdam erfaßt. 
Das betrifft für den kleinen Bereich der zumeist 
sehr schmalen Grenzstreifen in Länge von km zwischen Ost- und 

in im Jahresdurchschnitt O bis 19 0 4, 15 t Herbizide 

in Länge 
Jahre 198 

breiteren Grenzstreifen (bis 100 m) 

West-Berlin ehemaligen DDR wurden im 
Herbizide bereitgestellt. 

angewandten Herbizidmen
-Berlin 

, die 

Die 
wahrschein

lich durch Herbizide mit spezifischer Wirkung gegen vorhandene 

entstanden im Süden 
Berlins auf den grundwasserfernen Standorten im Grenzbereich deva

Flächen, auf denen nicht die Herbizidrückstände (siehe 
Substanz im Boden die 

führt 

der Gesamtmenge verändert. Dieser 

98 mit einer absoluten Zunahme 
Phenoxyalkansäuren (Wuchsstoffe) und 

Triazinen auf % verbunden. 
hat einen Einfluß auf die Ausbildung 

resultie-

entstandenen Ödlandes. 
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Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen, 2. Durch-
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sonstigen ungeschüt 

befindli-



festgestellt 

groß 

Waschplatten erfolgte in 

Mineraldüngung 

eine 

Nutzung 

durch den 

Nur 9 ACZ reinigten die Pflanzenschut -Technik über eine separate 

Waschplatte 

die Sammlung 

Betrieben vorhanden Davon 100 

mehr als auf, aber nur 31 

nutzten separate Becken für anfallenden Pflanzenschutzmittel-

( nähere Schut 
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Bei 
faktoren 

als Ursachen für Hautkrankheiten anerkannten Schad-
(Tabelle dominierten 1 mit rund 

und Dithiocarbamate 
Drittel Thiram. 
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Erkrankung 

Der Trend 

Ausnahme 

Rückgang der ist auch hier offensichtlich 

und 1980 

Herbizide bzw. PSM) angegeben. Dies trifft 

der 

denen die Betroffenen direkt in einem landwirtschaftlichen, 

nerischen oder forstwirtschaftlichen Betrieb mit 

gärt

be-

faßt waren, in denen sie relativ kontinuierlich dem Einfluß 

Pflanzenschutzmitteln ausgeset waren ( . B. als 

einem als Gärtner in Gewächshausanlagen 

läßt sich hinsichtlich der hier 

rufskrankheiten keinesfalls ein Anspruch 

leiten. Berufskrankheiten 

) ' 
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Die 

Analyse und 
die Tierwelt 

Voraussetzungen und 
giftungsgeschehens bei Tieren 

in 60er und Anfang 

der Landwirtschaft 

70er 

damals 

führte 

Jahre 

vierungsfaktor der 

der Pflanzenschutzmitteln im 

die 

hohe Güllegaben, zu nicht 

den Futterpflanzen. Mängel 

Futterbergung, 

der Nitrat-Nitrit-Umwandlung 

auf 

forcierte 
Intens 

einer 

waren dann auslösenden Faktoren akuter Nitrat-
ftungen allem bei Wiederkäuern. Verschiedentlich 

trug Anwendung Herbziden der 

blematik bei. 
Das Ausmaß Erkrankungen und Verendungen 

len wurde die fortschreitende Konzentration 

erhöht. Ihre zunehmende 

Futterinhaltsstoffe 

punkt bestehende Rückstände landwirt-



seiner Ursachen, die Mitwirkung der 
die toxikologische 

Aufklärung und Wissensvermittlung im 

DDR.) 

Selbst wenn man 
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im Zeitraum 1 0 bi 

liehen Nut 

Pflanzenschutzmittel am gesamten 

Nut 

tute, nach Grün-

Schadensfälle, bei Heim

. Auf deren Darstellung in 



Tierart 

Rind 

Geflügel 

170 

402 

585 

Faßt man 
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der Tierart aller Nutztiere 
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Anteil schwankte 
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Bei 

Vergiftungen aufgeführt. Von der absoluten Zahl 

ftungsfälle ausgehend, Phos 

gefolgt Insektiziden, 

chlororganischen Insektiziden. 

Mitte der 

durch die 

0) • 

Phosphin-

ftungsursache mit 6 aller 

Geflügels In der 

gehaltene Hühner betroffen, die 

ten zens in Haus Hof 

hatten. 

nen wobei auch 

mittel) ursächlich 

ausgeleg-



nahrne 

ftungsgrund beobachtet. 

und 

. Hauptaufnahmeweg 

auch die Auf 
zusät 1 

rodentizider Wirkstoff führte 

len. 

meh-

Sperrung 

13 



Verhütungsmaßnahmen 

BECKER, HOERNICKE und 

Streichung 



ausreichendem Saatgutes mit unbehandel-

tem keinerlei 
den Schlachttieren auftreten. In 

gen wurden Beispiel bei absichtlichen Saatgutverfütte-

rung in einem Betrieb Auftreten von Vergiftungssymptomen bei 

Mastschweinen, in 120000 µg Hg/kg ermittelt 

dererseits wurden Sperrschlachtung 

standes Nierenwerte zu bei Schweinen nachgewiesen, 

keine äußeren Vergiftungssymptome zeigten Der ehemalige DDR-

für betrug O O Über 

hinweg durchgeführte 

nicht ordnungsgemäß 

Kupferoxidchlorid 

1979). 

Pflanzenmaterials 

Spritzanwendungen 

Deshalb 

Verfütterung 

selbst 

für Futtermittel mit 

festgelegt 

Einsat früheren 

durch Pf lanzenschut 



tel 

den 

Einzelfälle, 

Thiram bei Geflügel 

Carbendazim 

Schweinen 

0 

gruppen 

Geflügel 

über 

der durch Wirkstoffe oder Wirkstoff-

Nutztieren im Zeitraum 1 

Wirkstoff/ 

Wirkstoffgruppe 

Phosphororganische 

Insektizide 

Chlororganische 

Herbizide 

Quecksilber-

Verbindungen 

Kupfer-Verbindungen 

Arsen-Verbindungen 

Phosphide 

ftungen 

12 
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Schaf Geflügel 

1 4, 

1 

1 5 1 1, 

7 

8 0,9 

1 0' 

82 10 ! 6 

0 ! 

den gesamten Pflanzenschutzmittel ver-



men 

Futterlagern 

möglicher 
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1 

1 

0, rng 
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1,6 
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insgesamt 
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und 
der 

die Attrakt 

schweine führten zu vermehrter Aufnahme 
für Wild

Verbluten 

Die Anwendung von DNOC führte insbesondere bei Hasen und 

zu ftungsfällen. 
In welchem Umfange phosphororganische Wirkstoffe Ursache 

Pflanzenschutzmittelvergiftungen beim Wild vorkommen, kann aus 
dem vorliegenden beantwortet Bekannt ist 
der schnelle Abbau der Wirkstoffe. Da Wildtiere oft erst Tage nach 

Verenden zur Untersuchung 
Verdachtsfälle konnten 

gelangen, ist der Nachweis er
oft nicht analytisch bestätigt 

werden. in einem Fal 1 wurde eine ftung von Wildschweinen 
mit Isofenphos durch die Aufnahme von Oftanol-T-inkrustiertem 
Saatgut bestätigt 

T.i nr'l;rn, öfter 

En-

dosulfan-Präparaten zu ähnlichen Folgen. 

Untersuchungen wurden durch interessierte Naturfreunde, 
Naturschutzbeauftragte und Naturschutzstationen veranlaßt. Im Aus 

1980 1988 wurden ftungsfälle, die durch 
Pflanzenschutzmittel verursacht 
folge angeführten dabei 

Nachweishäufigkeit. Mit 42 der Vergiftungsfälle lagen Tauben 

sich hierbei neben echten Wildtauben auch um verwilderte Haustau

auf Greifvögel, 
10 % auf Wildenten sowie 6 % 
Wildgänse. ftungsursache Da 

hiervon Tauben und Krähen besonders betroffen waren, kann daraus 

Schlußfolgerung gezogen daß Auslegen mit Wofatox-
Mitteln durch 

auch aufgedeckt) die Hauptursache war. Weitere 

ursachen waren Aufnahme quecksilbergebeizten und auch mit Iso-
fenphos Saatgutes. 
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Wirkstof 

ist 

Beziehungen 

Parathionrnethyl 

Dirnethoat 

Verenden 

Falken 

kachektischen 

Ein ftungsfall 

Arsen-haltiger 

Taube, Krähe, 

Dohle, 

Taube, Kranich 

Habicht 

Krähe 

Wildente 

ftungen 

1 

Pflan-

13 

1 

11 

11 

1 

Muskulatur eines verende-



Damit führten 
Vergiftungsfällen bei 

der Häufigkeit 

Camphechlor, 

4 

ftungsfall 

am häufigsten 
waren in 



durch Carbamate und 8 % 

sacht. nachgewiesen. 
Dimethoat. 

4 

len 

in geringerem Umfange 
nur 1984 mit 17 beobachtet. Ursache of-
fenbar in diesem Jahr durchgeführte großflächige 

in Forsten (siehe Abschnitt Da dabei 



In einer zusammenfassenden Schlußbetrachtung des durch Pflan-

zenschutzmittel hervorgerufenen ftungsgeschehens bei 
in der ehemaligen DDR können folgende Feststellungen getroffen 

werden 

Mit Ausnahme wildlebender Tiere und Bienen betrug der 

teil der durch Pflanzenschutzmittel verursachten fäl 
im Durchschnitt der letzten 15 - 20 Jahre weniger 
des gesamten Vergiftungsgeschens 

im Verhältnis hohe Anteil Pflanzenschutzmittelver-
ftungen bei Schweinen und Geflügel ist größtenteils Rodenti-

zidaufnahme 

menhang mit der überintensivierten Feldwirtschaft 

führte dann in 

Bewertung der eingesetzten Pflan-

zenschutzmittel 

Bewertung von Umweltchemikalien, zu 

denen die Pflanzenschutzmittel gehören, hat auf der Grundlage 

ausgebrachten Mengen, 

der Wirkungen 
erfolgen, um die ökologisch-chemischen für 

1 beim Auftreten Altlasten 



den in Tabel 3 12 Pflanzenschutzmitteln 
deres Augenmerk gelten Unter ihnen befinden sich Herbizide 

und und KRÜGER 1 ) . 

Tab. 5 Der Landwirtschaft der ehemaligen DDR bereitgestellte 
Pflanzenschutzmittel, berechnet auf landwirtschaftli-
che Nutzfläche im Jahre 98 

500 g/ha LN 150 100 g/ha LN 

Chloralhydrat 1100 
Chlorat 720 

Sickerverhalten, 
besondere 

Zineb 50 ,4-D 120 
Dichlorprop 0 Ethephon 120 

190 MCPA 110 
chlorid Nitrofen 110 
Chlormequat 0 

Mancozeb 170 

Diese Eigenschaften 
für die von der chemischen Industrie der DDR entwickel 
ten oder allein Wirkstoffe dargestellt, um sie mit 

den international gut charakterisierten Pflanzenschutzmitteln ver

zu können. Zur Abschätzung des Sickerverhaltens kann auch 

das computergestützte Modell TERRA herangezogen werden (BINNER 

u. . , 19 0) , das 
Behörden vorgesehen war. Es benötigt zur Gefährdungsabschätzung 

Angaben zu 
dem Präparat (Aufwandrnenge, Anwendungsform) 
dem Wirkstoff ( Halbwertszeit im Boden) 

dem Boden (OC-Gehalt, Feuchte, Dichte) 

der Deckschicht (mittlere und 

dem Grundwasserleiter (Tiefe unter 
wichtige Wirkstoffe in Tabelle 

schätzung Sickerverhaltens 



sekti oder Fungiziden (400 
Winterweizen beim Stadium 

sind auf den wiederzufinden 

(10 





Halb- Einwaschungs-

Wert tration zeit in 

in m Jahren bei 

Boden- m 

tiefe Deckschicht 

(ccm/g) (d) (a) 

Herbizide 

Atrazin 170 88 , 7 

Simazin 140 3' 
Prometryn 610 112 14,0 

Nitrofen 3864 0,1 85, 

Isoproturon 0 4, 

441 0,1 

Dalapon 1, '4 0' 

0 0, 1,0 

Dichlorprop 1 0,1 

MCPA 102 < 0,1 '7 
Mecoprop 5 6 < 0,1 , 7 

Fungizide 

Carbendazim 648 0,1 > '9 
pH 

Carbendazim 10 5 5 0,8 , 4 

pH 

4590 6 < 0,1 > 14,06 

Prochloraz 4750 150 0,1 > 81, 13 

Tebuconazol 2057 60 0,1 > 32,45 

0 1 0 0,1 14, 

Triadimenol 594 10 5,2 13,66 



hervorgehoben 
Fahlberg-List Magdeburg dar und in mehreren 

hohe 

Der Wirkstoff 

(1 

eine Wasserlöslichkeit 500 mg/1 

mbar ( 0 Dampfdruck 6,7 0 

einer Halbwertszeit 7 bis O Tagen chemisch 

abgebaut. besit geringes 

halten größte Wirkstoffmenge im Bodensäulenbereich 

10 cm wiedergefunden wird. 

Der Phosphonsäureester Buminafos, eine Entwicklung des 

VEB Chemiekombinat Bitterfeld, wurde als Herbizid und vor allem 

Sikkant (8 bis 16 kg/ha) eingesetzt, worauf die 1985 und 198 

bereitgestellten Wirkstoffmengen in Höhe bzw. 256 t beru

hen verfügt über eine Wasserlöslichkeit von 170 mg/ 1, einen 

Dampfdruck 10 mbar ( 0 und ( log von 

d. h Eigenschaften. Er gilt mit einer 
minderpersistent 

bis 

Nach-

bzw. bereitgestellten 60 

t 

der im Boden mit einer 

Anreicherung der Wirkstoffe bei wiederholter Anwendung sind 

unter den Herbiz aufgrund der hohen Verweildauer s-Tria-

zine, Nitrofen Lenacil mit im Jahre 9 lten 

teilen 5, 0, den 

s-Triazinen dominierenden Wirkstoffe Prometryn, Atrazin und Sima-

den 

im vertreten. Während von 

(DFG 0 

auf 

IPS, 

Sickerverhaltens Nitrofen und Le-
nacil nicht zu erwarten (Tabelle 36). Das zeigte sich auch bei dem 

0 Bundesländern durchgeführten Grundwassermonito-

Während die letztgenannten Wirkstoffe in keiner der 5 Pro

waren die s-Triazine Atrazin und Simazin 

ihre in 1 7 nachweisbar, wobei sie 



Trinkwasserschutzzone II zugelassen, zumal die Bentazon 
potentielle Grundwassergefährdung log 0,45 

und 0 c (DFG, 1 0 

) . 





einen Anteil 

im 
mehrmaliger im Apfelanbau. 

den Hg-haltigen Wirkstoffen wurden für die zung 
allem das Bis-(methylquecksilber)-p-toluolsulfamid und das Phenyl-

ilberacetat (PMA) ehemaligen Fahlberg-List Magdeburg 
produziert zung 

Wirkstoffe 
Getreide eingeset . Der 

lag zwi 

ungünstige 
.1 im 



auf 
die COI. 

Bei den POI 

Grundwasserkontaminanten einschät 

Dimethoat eine größere 

Das vor allem 

, 1 

potentielle 
, wobei auf Sandstandorten 

von Methamidophos ausgeht. 

Literatur als Grund-

wasserkontaminant beschriebene Aldicarb (COHEN u. a. 1986) 
in der ehemaligen DDR Gründen keine 

war in Gewächshäusern im Zierpflanzenbau 
und weniger im Freiland eingesetzt betrug sein Anteil an der 

Insektizidmenge in Jahren 1985 und 198 0,2 % . 0, 
Mit Fenazox soll noch ein vom ehemaligen Fahlberg-List 

Magdeburg produzierter und Insektizid und vor allem zid 

angewandter Wirkstoff finden. Sein an den 

6 4. Sonstige 

In diese Gruppe gehören die 

zur Steuerung 

mit ihren Wirkstoffen. 

besprochenen Sikkanten, 

der DDR als Mittel 
(MBP) bezeichneten 

im 

Halmstabi u. a .. Daneben 

sonstige Mittel Baumwachse und Wildverbißmittel gleichfalls zu 

Halmstabi 

Anwendungsumfang ein (siehe Abschnitt 2. 

Neuentwicklungen 

Chloral durchsetzten, 

den größten 

Während sieh 

(DCIB) oder 

Chlormequat vom ehemaligen VEB Berlin Chemie und Ethephon vorn 

ehemaligen VEB Chemiekombinat Bitterfeld eine Position unter 
12 5). 





0, 

im 

0 

0 

1 

1 



(19 

FENSTEIN 

) . 
obengenannten Zeitraum gibt 

Boden
GRÜBNER 

mit in den 60er Jahren von 
) beschriebenen Untersuchungen verglichen 

Sie veranschaulichten, es zu kommt, 
zum Saat-

Um 
für 

der oberen Bodenschicht 

schlagen, die 

zu können, wurden Grenzwerte 
Simazin und Atrazin im Boden vorge

nach dem Vorliegen der Rückstandswerte 
Fruchtfolgegestaltung, z und Bodenbearbeitung 

berücksichtigen sollte. 
In Tabelle 37 für 

im Boden angegeben. Diese Grenzwerte bildeten in 
rlPr RnrlPnf1hPrWrl -

im 

(mg/kg) 

0' keiner Kultur 
0,1 0, Rüben, kleinsamigen Leguminosen, Feinsämereien 

0, 0 5 

0, 1,0 

1,5 allen Kulturen außer Mais 

zamtes Dres-
verschiedenen Standorten 

in den Jahren 8 bis 1 zeigen, daß der Kontaminationsgrad 

zu O cm Entnahmetiefe betrug die Rück-
stände im Bereich von nicht nachweisbar bis 0,3 mg/kg lagen. Auf 

Flächen Triazin-

kg Wirkstoff 
Ein Vergleich 



Trockenjahre 

Rückstände auf die 

führen 

Im Herbizidbelastung 

treideschlägen vor der Unkrautbehandlung im Frühjahr und vor dem 

Umbruch im Herbst geprüft. Die Ergebnisse für den Bodenhorizont 0 

10 cm sind 

n. n. 

. n. 0,1 

fere 

sich im 

tiefe 0 

0 60 



um 

Intensivmeßfeld erfolgte 

Experi 

Bezirk 

Ermittlung der Grund-

belastung durch Pflanzenschutzmittel. Die Untersuchungen lieferten 

wichtige Informationen zur Rückstandssituation unterhalb der 

60 

0 

80 

0 

0 

von Boden

handelt, 



Konzentration 



eine 

auszuschließen ist. 

der fe 

Seit durch die Pflanzenschutzämter ausgewählte 

cm, und die bis 

belle 8 zusammengestellt. 

Akkumulation der Rückstände ihrer 

Bodenhori erkennen. 

Tab. 8 Simazin-Rückstände in Apfelanlagen 

(nach 1983) 

12 Standorte in 4 Kreisen 

Zeitpunkt 

(mg/kg) 

0 0 cm 

20 40 

Probenahme März 

September 

n. n. 

bis 0, 

> 0,1 0, 

> 0,5 

n n 

bis 0,1 

0,1 0,5 

bis 

bis 

1979 

5 

50 

0 

3 

9 

0 

in der Ta

Trend zur 

Bezirkes Potsdam 

1 

1981 

1981 

0 

60 

40 

0 

70 

0 

10 

0 

1 

8 

5 

0 

17 

0 

0 

eines langjährigen Pflanzenschutzmittel-Einsatzes 

in Altanlagen (über 10 ahre) auf das Rückstandsniveau im Bo

den wurden an 12 Apfelplantagen studiert. Die ermittelten Konzen-

trationen von Simazin lagen im Bodenhori 

0,05 und 0,3 mg/kg und in Schicht 20 

0,4mg/kg Damit konnte gezeigt werden daß 

0 0 cm zwischen 

4 0 cm O , 0 5 bis 

Höhe des Rück-
standsniveaus nicht von dem aus Anlagen mit kürzerer Standzeit un
terscheidet. 



Um 

und Atrazin 
bekommen, 

Die 
10 Punkten 

Beprobung erfolgte 

in den 0 -

Die Maximalkonzentrationen 
der 3j Beprobung 

im Bodenhorizont 0 - 0 cm 
im Bodenhorizont 0 40 cm 

innerhalb 

0 cm und 0 - 40 cm. 
für Simazin und bei 

bis zu 0, mg/kg 

bis 0,05 

Diese Ergebnisse konnten in der Anlage mit 8jähriger Beprobung be
stätigt werden 

im Bodenhorizont O 20 bis zu 0, 

im Bodenhorizont O - cm unterhalb 

Die 

trationen unter 

(40 

zen 

Hinsichtlich 
hingegen die 

60 cm) beobachteten Rückstände 

mg/kg 
0,05 mg/kg. 

einzuschät 

In die Dauerkulturen kann man auch die 

jeglichen Bewuchses im "Niemandsland der Staatsgrenze 

ehemaligen DDR, dem Todesstreifen zwischen Ost und West einordnen. 
durch regelmäßige jährliche folgen von Her-

und (z. sich die 
Aufwandmengen an den oberen staatlichen Zulassung und 
darüber hinaus bewegten. Dieser in Abschnitt beschriebene 
dungsumfang Altlasten vermuten, die nach Fall der 

galt. 



s 

GS GS 

GS 

Probenahme 

L 

Sima-

7 

.P. 

Atra
z 

GS 



kein 

Proben 

0, 

0, 

,4-D 0, 

gezogenen 

bauschutthaltiges 

der Grund 

von 50 cm nach

Rückstände in t 

besteht. Betrachtet man die 



mögliche Belastung des Grundwassers durch Pflanzenschutzmittel 
den bereits dargestellten Gründen unter Obstanlagen zu erwar

ten, auf diesen Flächen langjährig ein intensiver Pflanzen
schutzmitteleinsatz erfolgt. Demzufolge wurden durch das Institut 
für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow in Zusammenarbeit mit dem 
ehemaligen Zentralen Geologischen Institut Berlin Untersuchungen 
zu einer möglichen Grundwasserkontamination unter ungünst mor-
phologischen Verhältnissen (worst durchgeführt. 

Der Standort im Havelländischen Obstanbaugebiet (ca. 2 0 km 

westlich von Potsdam) gewählt, daß einerseits durch bin-
dige Deckschichten ein Schutz des Grundwassers 
gewährleistet andererseits aufgrund 

Kontaminationen 

erfolgte auf 

Prometryn. 

Kontamination an exponierten 
einem Hang gelegenen Apfel-

Anordnung erfolgte 
Talsohle 

Untersuchung 
Lindan, Simazin, 

Für Lindan wurde in allen Pegeln eine relativ 
Grundbelastung von ca. 0, 
ximalkonzentrationen 
entstammten 
Pegels. Die 

gestellt. 
für Lindan 

tersuchungen der 

. Die ermittelten Ma
und 6, 0 µg/1 (12/ 

Talsohle befindlichen 

konnten durch die Un-

konnten 
oberhalb der Talsohle befindlichen vier Pegeln generell nicht 
nachgewiesen werden. dem in der Talsohle befindlichen fünften 



. 10 Lindan-Rückstände im Grundwasser (Jahresgang 

Feb März Apr Mai Jun Jul Sep Okt 

Monate 

Untersuchungen zeigen, daß beim 

schutzrnitteln in das Grundwasser unter 

gungen nicht um eine flächenhafte 

Bedin

handelt. Es sind be-

Stellen gefährdet, an denen sandige Substrate 

Konzentrierung eines Schadstoffs durch hypodersischen und 

flächenabfluß führt. 

Die Abhängigkeit 

Kontamination in 

zur 

ehern Maße von den anstehenden Deckschichten befinden 

sich die zu bewirtschaftenden Flächen einer LPG im Rhinluch zum 

Teil auf Niedermoorböden mit einem sehr hohen Grund-

wasserstand (min. 0,5 rn unter Gelände). Aufgrund Anbaustruktur 

Mais- und Graslandansaaten) wurden Triazine ein-

zt. Die erfolgte Lindan 



genannten 

Grundwasserkontamination, 

Niedermoorböden zurückzuführen ist. 

1,0 

(11, 

( 1, 5 

( 1 6 

( 1, 
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neue alte Bundesländer 

ü ü 

(1, 0 14 

5 1 1 ( 0 11 , 8 

1 2 (0 ( 0, 

1 1 ( 0, 0 



Gefährdungspotent 

lokal eng 

und 

allen Dingen 
Umweltgefährdungen muß 
sich dem legalen 

Verpackungsmitteln Deponien oder ihrem Vergraben 
der unsachgemäßen Verbringung von Pflanzenschutzmittel 
kontamini Restbrühen und Deshalb 

mehr verwendbaren 
durch Verbrennung oder in einer unterirdischen Deponie zuzuführen 

Ursache 
schlechte betrieblicher Anlagen ( . 

Waschplatte für Pflanzenschut 
Kontamination 

Brauchwasserbrunnen, 

Technik 

folgende Kontaminanten 



0 

00 0 

0 

0 

0 



m 0' 

0' 0 

0' 
0 

n 

n.n. 



0 

0 

0 

0' 

0 



Flugplat 

Bei 

bercema-Aero 
lagerten 

(Wirkstoff DDT und 

Flugzeuges vom AN 

der 

auf dem 

liefen beim 
Präparates auf den 

Boden und bedingte Restbrühen wurden 
über Auffangwanne abgelassen, die edoch nicht regelmä-

ßig entleert wurde daß häufig zu deren überlaufen und damit 
Bodenkontaminationen kam. 

Nach Auflösung des im Herbst 1986 ermittelte das 
Institut für Pf lanzenschut Kleinmachnow Belastungs
grad von Boden und Grundwasser. zum 

Bodenschicht. 

versickerte 



. 11 

4 

Tiefe 



6 10 



0 

0' 



Kombinate 

in allen 
war in 

September 

MTV) 

Pflanzenschutzmitteln um 

betrieblichen unterworfen 
wurde. 

Das Inkrafttreten des 
samwerden der Pf lanzenschut 
in den Bundesländern führten zur 

und damit 
Bundesrepubl 

aller 
nicht anwendbaren Bestände Pflanzenschutzmitteln, 

auch 

der 
auflösen 

Käufer für die Pflanzenschutzmittel gefunden 

eine ernste für 
Entsorgung derzeitig nicht ist. 

Ablagerung auf Deponien 

da ihre 

für Ernährung, Landwirt

neuen Bundesländern veranlaßte Erfassung 

lagerte. 

erbrachte entsorgende 
Häl 

Abfallgeset 
ieht im 

log der besonders überwachungsbedürftigen Abfälle für Altbestände 
und Reste Pflanzenschutz- und 



daß beim letztgenannten 
Quecksilber-haltigen 

Verbrennung 
Untertagedeponie 
beide Formen möglich 

Zu den 

ACZ und 

683 

107 

150 

in t 

Kombinaten w:rv 

819 

57 

gemäß Anlage 1 

Jul 88 

vom 

1500 t. 

Fässern 

ist positiv zu bewerten, und den aktuellen Forderungen 

des Abfallabgabe Geset sowie den Vorhaben 
Industrieverbandes Agrar ( aber ihre 

auch eine 
durch den ehemaligen 
Die 

den Waschplatten der 
in den 

Pflanzenschutzmittel 
sammel bzw 

In innerdeutschen 
Grenze tauchten zunehmend Berichte 
landwirtschaftlich genutzten Flächen 

Grenzstreifens um Berlin mit Dioxinen 

über eine Verseuchung von 
Ernteprodukten 

Zum Erkennen chlorierten 
ren , -D, Dichlorprop, , -DB und MCPA mit Dibenzodioxinen 
Dibenzofuranen im 1 90 fünf 

aus Lagerbeständen und 



0 1 µg/kg nicht 

1, 

) 

( 





den 
1 

der 

und sich 

6,3 

Konzentration (Lagerhaltung, Anwendungstechnik)ergebenden Risiken 

für Umwelt dargestellt. Dazu werden die gesetzlichen Regelun-
und der erreichte Stand auf dem Gebiet Umschlages 

Pflanzenschutzmittel und ihrer Entsorgung Anhand der 
Zentren Jänickendorf, Pritzwalk und Zossen sind 

Anwendungsumfang und die Art der bereitgestellten Pflanzenschutz
mittel beschrieben, die den hohen Grad der Eigenversorgung in der 
DDR belegen. 

Darstellung der Auswirkungen intensiven 
Pflanzenschutzmittel-Einsatzes auf Tier und Naturhaushalt 

l ten den zweiten Schwerpunkt dar. die unter 

DDR-Verhältnissen 
zmittel eingegangen. 

in 

für 
iervergiftungen 

und Geflügel beschrieben. In 

der Anteil durch Pflanzenschutzmit-
tel bedingten Vergiftungsfälle am gesamten ftungsgeschehen 

und Geflügel die Rodentizide 

8 die meisten Intoxikationen. Das traf 
phosphoror-

führte trotz Verbotes zur 
fütterung des damit gebeizten Saatgutes wiederholt zu Intoxi 

kationen und Geweben 
dominierten 

organischen Insektizide den durch Pflanzenschutzmitteln her-

vorgerufenen Fischsterben, während 

ökologisch-chemische der Wirkstoffe erfolgt 
in 



Herbiziden 
beobachten ist, 

den Triazinen keine Rückstandskumulation 
für Obstanlagen 

tiefere Bodenschichten beschrieben Die aus den 
zu West-Berlin untersuchten Bodenproben zeigten 
, die weit unter den 

Ausgewählte von punktförmigen 

analysiert und die Schlußfolgerungen für weitere Untersuchungen 
gezogen. Schließlich wird auf die notwendige Entsorgung der in der 
Landwirtschaft gelagerten verbotenen Pflanzenschutzmittel 
hingewiesen 
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and insecticides made up 
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